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Professionelle Gutachten und schul-
administrative Entscheidung im Hilfs-
schulaufnahmeverfahren in der DDR

Michaela Vogt, Margarete Götz, Agneta Floth
Julius-Maximilians-Universität Würzburg

Die hier vorgestellte Untersuchung ist Teil eines 
Forschungsprojektes, das sich in historischer Ab-
sicht im deutschen Ost-West-Vergleich auf Pri-
marschüler konzentriert, die während der Primar-
schulzeit im Hilfsschulaufnahmeverfahren (HAV) 
auf eine bestehende Hilfsschulbedürftigkeit hin 
untersucht wurden. Die entsprechende schulad-
ministrative Entscheidung wurde aufgrund pro-
fessionell erstellter Gutachten getroffen und 
führte im Ergebnis entweder zum Verbleib in der 
Primarschule oder zur Überweisung in die Hilfs-
schule. Das Erkenntnisinteresse des Gesamtpro-
jektes besteht darin, durch eine regelgeleitete 
Analyse dieser Gutachten die Grenzzone zwi-
schen Primarschulfähigkeit und Hilfsschulbedürf
tigkeit in ihrem diachronen Wandel für die Deut-
sche Demokratische Republik (DDR) sowie für die 
Bundesrepublik Deutschland (BRD) zu identifizie-
ren, zu kontextualisieren und die Erkenntnisse 
schließlich im innerdeutschen Vergleich zu be-
trachten. Das geschieht für den Untersuchungs-
zeitraum von 1958 bis 1978.

Nachfolgend werden für das Gesamtprojekt zu-
nächst die metatheoretischen Grundlagen dar-
gestellt, die den zur BRD und zur DDR laufenden 
Teilprojekten gemeinsam sind, bevor dann aus-
führlich auf die DDR-Studie eingegangen wird 
(zur BRD-Studie s. Vogt/Götz/Sauer i. d. Heft).

Forschungsstand und Forschungsfragen

Forschungsthematisch lässt sich die Gesamtun-
tersuchung interdisziplinär verorten. So sind ei-
nerseits Studien aus der historischen Kindheits-
forschung von Relevanz, die die Entstehung und 
den Wandel von Standards untersuchen, mit de-
nen im historischen Prozess die Unterscheidung 
zwischen normalen und nicht normalen Kindern 
getroffen und institutionell etabliert wurde 
(Stechow 2004; Reh 2008; Pirka 2010). Im Konkre-
ten weichen diese Untersuchungen jedoch in 
ihren Fragestellungen sowie in methodischer, 

zeitlicher und quellenmäßiger Hinsicht vom Er-
kenntnisinteresse des vorliegenden Projektes ab. 
Andererseits ist das Gesamtprojekt der histori-
schen Schulforschung zurechenbar (u. a. Werner 
1999). Das unter historischer Perspektive anvi-
sierte Spannungsfeld zwischen Primarschulfähig
keit und Hilfsschulbedürftigkeit wurde jedoch im 
Rahmen bestehender Darstellungen des HAV bis
lang nicht behandelt. Dies gilt sowohl mit separa
tem Blick auf BRD und DDR wie auch unter ver-
gleichender Perspektive.

Gemäß dem benannten Untersuchungsfokus lie-
gen dem Teilprojekt zur DDR folgende Forschungs-
fragen zugrunde, die im Transfer gleichermaßen 
für die Teilstudie zur BRD gelten:

1.	 Welche Zuschreibungen und Zuschreibungs-
kombinationen zu den überprüften Primar-
schülern finden sich synchron sowie im diachro-
nen Verlauf in den professionellen Gutachten?

2.	 Welche Typen ergeben sich durch Verdichtung 
der in den professionellen Gutachten identifi-
zierten Zuschreibungskombinationen für den 
Untersuchungszeitraum?

3.	 In welcher Weise korrespondieren die aufge-
fundenen Typen mit der Beschulungsentschei-
dung über Primarschulfähigkeit oder Hilfs-
schulbedürftigkeit und inwiefern wird dadurch 
zwischen beiden im diachronen Verlauf eine 
Grenzzone sichtbar?

4.	 In welchem Zusammenhang stehen die im Un-
tersuchungszeitraum identifizierten textualen 
Erkenntnisse mit kontextualen zeitgeschicht-
lichen Ereignissen und Publikationen?

Metatheoretische Projektgrundlagen

Mit Blick auf die gegenstandstheoretische Set-
zung wird in der Gesamtuntersuchung eine 
Grenzzone fokussiert, die definitorische Paralle-
len zu der von Link (1997) innerhalb seines Ansat-
zes des flexiblen Normalismus beschriebenen 
„Normalitätsgrenze“ aufweist, allerdings ebenso 
bedeutende Differenzen. So operiert das Projekt 
nicht mit dem von Link verwendeten Begriffsdu-
al „normal“ und „anormal“ und untersucht den 
historischen Wandel der Grenzzone auch nicht 
unter diskurstheoretischen Prämissen. Zudem 
wird die gesuchte Grenzzone kleinformatiger 
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betrachtet, da sie sich in zeitlicher, räumlicher 
und institutioneller Hinsicht dezidiert auf den 
schulischen Rahmen bezieht. Im Sinne einer ersten 
Arbeitsdefinition umfasst die anvisierte Grenz-
zone den begrenzbaren Raum, in dem Beschu-
lungsentscheidungen zur Primarschulfähigkeit 
und zur Hilfsschulbedürftigkeit sich nicht in kon-
sistenter Weise voneinander trennen lassen und 
sich vermengen. Dieser Raum bewegt sich außer-
dem zwischen zwei Grenzlinien, die sich im dia-
chronen Verlauf verschieben, einander annähern 
oder ihre Distanz zueinander vergrößern.

Auf methodologischer Ebene basieren wesent
liche Teile der Erkenntnisgewinnung auf der „Fa-
milienähnlichkeit“ nach Wittgenstein (1958), nach 
der sich „Familien“ dadurch auszeichnen, dass 
ihre Mitglieder ähnliche – aber keine identischen 
– Merkmale bzw. Merkmalskombinationen auf-
weisen. Infolgedessen können sich die Familien-
mitglieder in Einzelheiten durchaus voneinander 
unterscheiden. Auf die Analyse der im Gesamt-
projekt fokussierten professionellen Gutachten 
zu den einzelnen Primarschülern lassen sich die 
Annahmen Wittgensteins wie folgt übertragen: 
Zu Familien können – im Transfer betrachtet – 
solche Gutachten zusammengefasst werden, die 
pro Schüler in ihrer Summe jeweils ähnliche 
Merkmale bzw. Merkmalskombinationen enthal-
ten. Derartige Merkmale werden im Projekt als 
Zuschreibungen bezeichnet. Der Abgleich der 
auf diesem Weg gebildeten Familien mit der kon-
sistent oder inkonsistent getroffenen Beschu-
lungsentscheidung gibt letztlich Auskunft über 
die gesuchte Grenzzone inklusive ihrer Grenz
linien (zur konkreten methodischen Umsetzung 
s. Vogt/Götz/Sauer i. d. Heft).

Wissenschaftstheoretisch werden die gewonne-
nen Erkenntnisse über die gesuchte Grenzzone 
basierend auf Annahmen des Sozialkonstruktivis
mus nach Berger & Luckmann (1980) interpretiert, 
die Wissensvorräte als gesellschaftlich konstru-
ierte und zwischen den beteiligten Akteuren ge-
teilte Wissensbestände verstehen. Im Falle der 
vorliegenden Untersuchung wurden diese Wis-
sensvorräte – und damit ebenso die gesuchte 
Grenzzone – von den am HAV beteiligten profes-
sionellen, inner- und außerschulischen Instanzen 
erzeugt und in Form professioneller Gutachten 
für einen begrenzten Adressatenkreis zugäng-

lich gemacht. Im Interessensfokus stehen jedoch 
nicht die das Wissen konstruierenden Akteure, 
sondern die Wissensvorräte selbst einschließlich 
ihres diachronen Wandels.

Charakterisierung des Quellenkorpus 
für das DDR-Teilprojekt

Im Teilprojekt zur DDR entstammen die untersu-
chungsrelevanten Schülerakten – die die jeweili-
gen professionellen Gutachten enthalten – dem 
Verwaltungsarchiv der Stadt Görlitz. Die Dichte 
dieser Schülerakten nimmt mit den Jahren ab. 
Zudem finden sich im Quellenkorpus fast durch-
gehend mehr Akten über hilfsschulbedürftige 
Kinder als über solche, die nach dem HAV an der 
Primarschule verblieben. Dies betrifft v. a. die 
zweite Hälfte des Untersuchungszeitraumes. In 
Bezug auf die professionelle Herkunft der unter-
schiedlichen Gutachten innerhalb einer Schüler-
akte herrscht eine weitgehende Konstanz, da 
durchweg Primar- und Hilfsschullehrer, Ärzte 
sowie ab 1974 auch Psychologen beteiligt waren. 
Die das HAV abschließende Beschulungsentschei
dung traf stets die Schulaufsichtsbehörde.

Hinsichtlich der Kontextanalyse kommen für das 
Teilprojekt zur DDR Dokumente bildungsadmi-
nistrativer und -politischer Art, Publikationen 
professioneller wie fachwissenschaftlicher Pro-
venienz sowie schullokale und -regionale Quellen 
in Betracht. Diese wurden zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt zwar bereits exemplarisch gesichtet, 
allerdings noch nicht systematisch ausgewertet.

Erste Ergebnisse

Basierend auf einer gerichteten Zufallsstichprobe 
aus 42 Schülerakten lassen sich für das Teilprojekt 
zur DDR erste vorläufige Tendenzen hinsichtlich 
der Existenz und Qualität der gesuchten Grenz-
zone beobachten: Einerseits widersprechen sich 
in einigen Fällen die einzelnen Gutachten zum 
überprüften Schüler, andererseits existieren Fäl-
le mit einem einheitlichen Meinungsbild in allen 
professionellen Gutachten, das jedoch der ge-
troffenen Beschulungsentscheidung entgegen-
steht. Zudem bestehen über mehrere Schülerak-
ten hinweg übereinstimmende Zuschreibungs-
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kombinationen in den professionellen Gutach- 
ten zu einzelnen Primarschülern, die aber diffe-
rierende Beschulungsentscheidungen zur Folge 
hatten.

Inwiefern sich diese ersten Hinweise auf Unregel
mäßigkeiten in der Entscheidung über Hilfsschul-
bedürftigkeit oder Primarschulfähigkeit – und 
damit auf die Existenz einer Grenzzone – bestäti
gen, konkretisieren sowie kontextualisieren las-
sen, wird erst der weitere Projektverlauf zeigen.

Weitere Informationen sowie Literaturangaben 
können eingeholt werden bei agneta.floth@uni-
wuerzburg.de

Professionelle Gutachten und schul-
administrative Entscheidung im Hilfs-
schulaufnahmeverfahren in der BRD

Michaela Vogt, Margarete Götz, Lisa Sauer
Julius-Maximilians-Universität Würzburg

Im Anschluss an die vorstehend mit dem Gesamt-
projekt dargestellte Teilstudie zur DDR (s. Vogt/
Götz/Floth i. d. Heft) liegt der Schwerpunkt die-
ses Artikels auf der Vorstellung der Teilstudie zur 
BRD. Sie widmet sich professionellen Gutachten, 
die über Primarschüler im Rahmen des Hilfsschul-
aufnahmeverfahrens (HAV) in den Jahren 1958 bis 
1978 in der BRD erstellt wurden und auf Basis 
derer die Schuladministration die Entscheidung 
über den weiteren Beschulungsort traf. Anhand 
einer regelgeleiteten Analyse dieser professionel
len Gutachten inklusive der letztlichen Beschu-
lungsentscheidung wird die Grenzzone zwischen 
Primarschulfähigkeit und Hilfsschulbedürftig-
keit in ihrem diachronen Wandel identifiziert 
und kontextualisiert.

Strukturell liefert der Artikel zuerst metatheore-
tische und methodische Grundlagen, die in Teilen 
auch für das Gesamtprojekt gelten, und geht da-
nach genauer auf die für die BRD ausgewählten 
Quellen ein. Abschließend wird die theoretische 
Rahmung des geplanten Vergleichs der Erkennt-
nisse aus den Teilprojekten zur DDR und zur BRD 
dargestellt.

Forschungsstand und Forschungsfragen

Hinsichtlich der für das Projekt relevanten For-
schungsbereiche der historischen Kindheitsfor-
schung und der historischen Schulforschung 
liegen mit spezifischem Blick auf die BRD keine 
themenverwandten Studien vor. Lediglich in all-
gemeinen historischen Darstellungen über die 
deutsche Hilfs- bzw. Sonderschule findet das in 
Westdeutschland praktizierte HAV Erwähnung 
(u. a. Möckel 2001). Demgemäß ist auch die inte-
ressierende Grenzzone innerhalb professioneller 
Gutachten für die BRD bislang noch nicht unter-
sucht worden.

Als untersuchungsleitend gelten für dieses Teil-
projekt die bereits für das Teilprojekt zur DDR 
formulierten Forschungsfragen. Sie betreffen 
die diachrone Auseinandersetzung mit der in den 
professionellen Gutachten enthaltenen Grenz
zone sowie mit ergänzenden Erklärungsmustern 
innerhalb des kontextualen Bedingungsgefüges. 
Hinzu kommt hinsichtlich des Gesamtprojekts 
eine weitere Forschungsfrage, die als Anhalts-
punkt für den Vergleich der Erkenntnisse aus den 
beiden Teilstudien dienen wird. Diese kann ge-
genwärtig jedoch noch nicht festgesetzt wer-
den, da hierfür erst die beiden Teilprojekte weit-
gehend abgeschlossen sein müssen (s. Tertium 
Comparationis).

Forschungsmethodische Anlage

Forschungsmethodisch orientiert sich die Ana-
lyse der professionellen Gutachten in beiden 
Teilprojekten an der Historisch-kontextualisie-
renden Inhaltsanalyse (Vogt 2015). Diese Me-
thode macht es möglich, durch ein prinzipiell 
inhaltsanalytisches Verfahren ein gegenstands-
spezifisches Konstrukt in seinen diachronen Va-
rianzen herauszuarbeiten sowie kontextuale 
Erklärungsmuster für die konstruktbezogenen 
Erkenntnisse aufzudecken. Kombiniert wird die-
se Methode mit einer Clusteranalyse, die er
gänzend eine Typenbildung ermöglicht (u. a. 
Kuckartz 2010).

Mit Blick auf das konkrete methodische Vorge-
hen bei der Analyse der professionellen Gutach-
ten erfolgt im ersten Schritt die Selektion sol-
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cher Zuschreibungen, die die Schüler näher cha-
rakterisieren. Die gesammelten Zuschreibungen 
werden zu einem abduktiv gebildeten Katego
riensystem zusammengefasst und während des 
Prozesses gleichzeitig verdichtet (Kelle & Kluge 
1999). Aufbauend auf dieser kategorialen Er-
schließung können Kombinationen von Zuschrei-
bungen erfasst werden, die pro überprüftem 
Schüler (d. h. pro Fall) in den professionellen Gut-
achten auftreten. In einem zweiten Schritt er-
folgt eine Typenbildung mittels Clusteranalyse 
(u. a. Kuckartz 2010). Diejenigen Fälle, die inhalt-
lich ähnliche Zuschreibungskombinationen auf-
weisen, werden hierbei gemäß den metho- 
dologischen Projektgrundlagen jeweils zu einer  
Familie bzw. einem Typ zusammengefasst (Witt-
genstein 1958). Die gebildeten Typen können im 
diachronen Verlauf dabei durchaus inhaltliche 
Verschiebungen aufweisen, nach einem be-
stimmten Zeitabschnitt verschwinden oder auch 
neu hinzukommen. Im dritten Schritt erfolgt ein 
Abgleich der einzelnen Fälle innerhalb eines  
gebildeten Typs mit der jeweils pro Fall admi
nistrativ getroffenen Beschulungsentscheidung. 
Hierbei besteht grundsätzlich die Option, dass 
alle Einzelfälle innerhalb eines Typs einheitlich 
entweder als primarschulfähig oder als hilfs-
schulbedürftig eingestuft wurden (entschei-
dungshomogene Typen). Denkbar ist ebenso, dass 
die Beschulungsentscheidungen zu den Einzel-
fällen innerhalb eines Typs differieren (ent
scheidungsdifferente Typen). Im Transfer auf  
die gegenstandstheoretischen Grundlagen des 
Gesamtprojekts markieren die entscheidungs-
differenten Typen im Abgleich mit den entschei-
dungshomogenen letztlich die gesuchte Grenz-
zone. Basierend auf den Erkenntnissen über die 
Grenzzone inklusive ihrer diachronen Verän
derungen wird im vierten Schritt ggf. eine Perio
disierung des Untersuchungszeitraumes vorge-
nommen.

Parallel zur Analyse der professionellen Gutach-
ten werden für den Untersuchungszeitraum kon-
textual relevante Dokumente zu Kontextebenen 
zusammengenommen und mit Blick auf ggf. 
identifizierbare Wechselwirkungen mit der er
hobenen Grenzzone ausgewertet. Ziel der Kon-
textanalyse ist es, durch die Bestimmung von 
Wechselwirkungen entsprechende Erklärungs
zusammenhänge aufzudecken.

Jedoch befindet sich das Teilprojekt zur BRD wie 
das zur DDR noch im Anfangsstadium, sodass 
hier bislang weder vertiefte Erkenntnisse über 
Art und Wandel der Grenzzone vorliegen noch 
über Zusammenhänge mit kontextualen Doku-
menten und Ereignissen.

Charakterisierung des Quellenkorpus 
für das BRD-Teilprojekt

Das der Untersuchung zugrunde gelegte Quel-
lenkorpus besteht aus den von einer hessischen 
Hilfsschule archivierten Schülerpersonalbögen, 
die u. a. die untersuchungsrelevanten professio-
nellen Gutachten enthalten sowie über die admi-
nistrative Entscheidung zum weiteren Beschu-
lungsort Auskunft geben. Für die Jahre 1958 bis 
1978 umfasst der Aktenbestand 718 auswertba-
re Bögen zum größten Teil von solchen Fällen, die 
an die Hilfsschule überwiesen wurden. Hinzu 
kommen in durchweg geringerem Umfang Bö-
gen von Schülern, die an der Primarschule ver-
bleiben sollten. Begutachtende Professionen 
waren im gesamten Untersuchungszeitraum in 
konstanter Weise jeweils der Primar- und der 
Hilfsschullehrer sowie der Arzt. Die Entscheidung 
über den weiteren Beschulungsort traf durch-
gängig der Schulrat. Für jede begutachtende Pro-
fession existierte ein eigener formal vorgegebe-
ner Abschnitt im Schülerpersonalbogen, der dann 
während des HAV ausgefüllt wurde.

Neben den professionellen Gutachten zählen zum 
Quellenkorpus bislang nur exemplarisch gesich-
tete zeitgeschichtliche Kontextdokumente und 
-ereignisse. Von Relevanz sind mit lokalem und 
nationalem Bezug auf die BRD u. a. Ereignisse und 
Publikationen der Bildungs- und Verbandspolitik 
sowie der Fachwissenschaften.

Tertium Comparationis

Bezüglich des geplanten innerdeutschen Ver-
gleichs sind als Orientierung v. a. Studien aus der 
historisch vergleichenden Erziehungswissen-
schaft von Relevanz. Dies betrifft insbesondere 
die Untersuchung von Hofsäss (1993), der auch für 
die BRD und die DDR strukturelle Aspekte des HAV 
und seine diachronen Veränderungen aufarbeitet.
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Projektbezogene Grundlage des angestrebten 
Vergleichs ist die Festsetzung eines entspre-
chenden Tertium Comparationis (TC) (Rakhkoch-
kine 2012). Dieses sog. gemeinsame Dritte um-
fasst ein In-Beziehung-Setzen der zwischen den 
beiden Teilprojekten identifizierten Relationen 
und strebt damit einen Erkenntnisgewinn auf 
einer neuen Ebene jenseits der Teilprojekte an 
(Schriewer 2003). So besteht bspw. die Option, 
dass das TC Musterverläufe an der Grenzzone 
zwischen Primarschulfähigkeit und Hilfsschulbe-
dürftigkeit in ihrer diachronen Varianz und Inva-
rianz zwischen BRD und DDR in den Blick nimmt. 

Genauso könnte es sich auf die Analyse der pro-
fessionellen Gutachten und des Kontextes bezie-
hen und hier u. a. den Vergleich der am HAV be-
teiligten Professionskonstellationen anvisieren.

Wie das TC für das vorliegende Gesamtprojekt in-
haltlich jedoch profiliert sein wird, ist angesichts 
des aktuellen Bearbeitungsstandes der Teilstu
dien derzeit noch nicht eindeutig absehbar.

Weitere Informationen sowie Literaturangaben 
können eingeholt werden bei lisa.sauer@uni-
wuerzburg.de
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